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Hamm-Mitte – Hermine, Ma-
ria oder Lieselotte: An Vor-
schlägen zur Benennung
der Marktfrau – des von der
Künstlerin Christel Lechner
gestalteten Alltagsmen-
schen am Marktplatz der
Liebfrauenkirche – mangelt
es wahrlich nicht. Der Bür-
gerverein zur Stadtbildpfle-
ge, der die Skulptur zur Ver-
schönerung des Platzes im
Hammer Süden spendete,
hatte anlässlich der Enthül-
lung Anfang Juli einen Na-
menswettbewerb gestartet.
„Wir sind überwältigt von
der Resonanz. Mehr als 160
Vorschläge sind bis jetzt bei
uns eingegangen – oft mit
einem persönlichen Bezug
zum vorgeschlagenen Na-
men, mit guten Erinnerun-
gen zu lieben Menschen“,
sagt Torsten Cremer, Vorsit-
zender des Bürgervereins.

Auf den Vereinsvorstand
wartet demnächst die
schwierige Aufgabe aus den
vielen Vorschlägen einen
auszuwählen. Wer eine Na-
mensidee hat, kann diese
noch bis Freitag, 14. August,
per E-Mail an info@buerger-
verein-hamm.de oder unter
Telefon 103209 einreichen.
Zur „Taufe“ der Marktfrau
und der Verkündung des
ausgewählten Namens wird
der Bürgerverein wieder auf
den Marktplatz vor der Lieb-
frauenkirche einladen.

160 Vorschläge
für die
Marktfrau
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Einbrecher
stiehlt

Lebensmittel
Hamm-Mitte – Hunger und
Durst hatte ein Einbrecher
am vergangenen Donnerstag
in einer Kleingartenanlage
am Wichernweg. Gegen 9.30
Uhr stellte der Eigentümer ei-
ner Parzelle einen ungebete-
nen Gast in der Gartenlaube
fest, der sich an den Lebens-
mitteln bedient hatte. Als der
Eindringling den Eigentümer
entdeckte, flüchtet er. Der
Flüchtige ist zirka 45 Jahre
alt, 1,75 Meter groß und hat
eine schlanke Statur. Er trug
eine schwarze Hose, eine
schwarze Kapuzenjacke,
graue Turnschuhe und einen
schwarzen Rucksack. Zeu-
genhinweise nimmt die Poli-
zei unter Telefon 916-0 oder
unter der E-Mail-Adresse hin-
weise.hamm@polizei.nrw.de
entgegen.

Das Ende einer Ära beim Tierschutzverein
Gerda und Frank Bierkemper verlassen den Vorstand / Heinrich Karlsohn übernimmt

vertreter Heinrich Karlsohn
vor. Das Amt der ersten Stell-
vertretrerin solle an Tier-
heimleiterin Nadine Bünis
gehen und Ulrike Karlsohn
solle zweite Stellvertretende
Vorsitzende werde. Schatz-
meisterin Evelyn Kebeiks
und Schriftführer Klaus Tipp
stellten sich zur Wiederwahl.

Der so zusammengestellte
Vorstand habe eine perfekte
Mischung aus erfahrenen
und neuen Leuten, um den
Verein, das Tierheim und die
dazugehörige Tierpension
„Sonnenblick“, die sich in un-
mittelbarer Nähe am Gallber-
ger Weg 55 befinden, in eine
gute Zukunft zu führen, so
Gerda Bierkemper. Das sahen
die anwesenden Mitglieder
ebenso und wählten diesen
Vorstand einstimmig.

Unmittelbar nach der Wahl
zeigte der neue Vorsitzende
Karlsohn sein Können und er-
nannte – in Abstimmung mit
dem restlichen Vorstand –
die Eheleute Bierkemper zu
Ehrenmitgliedern des Tier-
schutzvereins Hamm und
Umgebung. Das kam an und
unter den vielen Gratulatio-
nen gab es manchen emotio-
nalen Moment. pk

mit Tierheimleiterin Nadine
Bünis, oder die hervorragen-
de Entwicklung von Marie
Scherff, die im Tierheim ihre
Ausbildung zur Bürokauffrau
absolvierte und erst vor kur-
zem hervorragend abschloss.

„Zuletzt haben wir euch
quasi ins kalte Wasser gesto-
ßen und einfach machen las-
sen“, sagte Frank Bierkem-
per. Das habe geklappt und
so könnten sie sich sorgenfrei
aus dem Betrieb zurückzie-
hen. Zum neuen ersten Vor-
sitzenden schlug Bierkemper
den bisherigen ersten Stell-

vieles belastete die Eheleute.
„Aber es gab auch viele schö-
ne Momente, die wir in unse-
ren Herzen tragen“, sagte
Gerda Bierkämper, sichtlich
um Fassung ringend. Zu den
schönen Momenten habe in
den letzten Jahren auch die
gute Zusammenarbeit mit
„ihrem“ Vorstand gehört, das
hervorragende Miteinander

ten ja selbst gar keinen Über-
blick, was da im Detail auf
uns zukommt“, sagte Gerda
Bierkemper ehrlich. Das Tier-
heim, die Tierpension und
der Verein bildeten gleich
Zweige der Organisation, die
gleichermaßen bewältigt
werden mussten.

Menschliche Enttäuschun-
gen oder Ärger um Lärm – ,

Die Eheleute hatten die
Führung des Tierschutzver-
eins vor 15 Jahren unter sehr
schlechten Rahmenbedin-
gungen übernommen: Jede
Menge Schulden und viel Är-
ger ließen die Zukunft mehr
als ungewiss erscheinen. Aus
Liebe zu den Tieren wagten
sie es trotzdem und mit viel
Einsatz gelang es. „Wir hat-

Hamm – Gerda und Frank
Bierkemper sind für viele
Menschen, auch weit über
Hamm hinaus, die Gesichter
des Tierschutzvereins Hamm
und Umgebung. Diese Zeit ist
nun vorbei, denn die Eheleu-
te stellten sich im Rahmen
der Jahreshauptversamm-
lung am Donnerstagabend
nicht mehr zur Wahl. Sie
zeigten noch einmal, dass der
Verein gut aufgestellt ist und
der von ihnen vorgeschlage-
ne „Wunschvorstand“ wurde
einstimmig gewählt. Sie blei-
ben dem Verein aber als Mit-
glieder treu und wurden vom
neuen Vorstand zu Ehrenmit-
gliedern ernannt.

Zunächst begrüßte der Vor-
sitzende Frank Bierkemper
die 28 anwesenden Mitglie-
der. Dann wurden souverän
die Regularien einer Jahres-
hauptversammlung erledigt,
bevor es im Vereinsheim des
Kleingartenvereins Bahn-
Landwirtschaft Essen am
Gallberger Weg emotional
wurde: Beim Jahresbericht
des geschäftsführenden Vor-
standes hatte Frank Bierkem-
per eine kurze Einführung
gehalten, bevor seine Frau
Gerda Bilanz zog.

Tierschutzverein Hamm und Umgebung bekommt nach vielen Jahren eine neue Führung: Klaus
Tipp wird Schriftführer (von links), Ulrike Karlsohn zweite stellvertretende Vorsitzende,
Evelyn Kebeiks Schatzmeisterin, Gerda Bierkemper ist nun Ehrenmitglied, ebenso Frank
Bierkemper, Heinrich Karlsohn ist neuer erster Vorsitzender und Nadine Bünis die erste
stellvertretende Vorsitzende und Tierheimleiterin. FOTO: KÖRTLING

Der Verein
Vorsitzender:
Heinrich Karlsohn
Erste Stellvertreterin:
Nadine Bünis
Zweite Stellvertreterin:
Ulrike Karlsohn
Schatzmeisterin:
Evelyn Kebeiks
Schriftführer:
Klaus Tipp
Mitglieder: 260 (268 Vorjahr)
Kontakt: Telefon 87 24 65
(Tierheim Hamm)
www.tierheim-hamm.eu

Hamm – Auch in der letzten
Ferienwoche bietet das Fo-
rum für Umwelt und ge-
rechte Entwicklung (Fuge)
ein Ferienangebot für Kin-
der ab acht Jahren an. Am
Donnerstag, 6. August tref-
fen sich kleine Entdecker
von 14 bis 15.30 Uhr in der
Oststraße 13. Das Bastel-
und Vorleseangebot dreht
sich rund um das das The-
ma Plastik. Die „Grünen Pi-
raten“ erleben viele Aben-
teuer und setzen sich für ih-
re Umwelt ein. Bei einer
Schatzsuche finden sie in ih-
rem Heimatort im Bieber-
see große Mengen an Plas-
tikmüll. Wie die Grünen Pi-
raten werden auch die Kin-
der zu Detektiven und fin-
den ganz viel über Plastik
heraus. Aus vermeintli-
chem Müll entstehen im
Anschluss spannende Din-
ge, die die Kinder mit nach
Hause nehmen dürfen. Die
Gruppengröße ist auf acht
Kinder begrenzt. Bei guten
Wetter findet die Veranstal-
tung auf der Dachterrasse
von Fuge statt. Das Angebot
ist kostenfrei. Eine Anmel-
dung unter fuge@fuge-
hamm.de oder 41511 ist
zwingend erforderlich.

Ferienspaß bei
der Fuge

Wie soll die Dame heißen?
Die Marktfrau von Christel
Lechner an der Liebfrauen-
kirche braucht einen Na-
men. FOTO: BÜRGERVEREIN

Hammer hat
Taser griffbereit

Beckum/Hamm – In der Nacht
zu Freitag überprüften Poli-
zisten einen 22-jährigen
Hammer in seinem Auto an
der Neubeckumer Straße in
Beckum. Während der Kon-
trolle fiel ihnen ein Gegen-
stand griffbereit auf der Bei-
fahrerseite auf. Dieser ent-
puppte sich als ein Taser mit
Schlagstock- und Taschen-
lampenfunktion ohne Prüf-
zeichen. Der Taser wurde si-
chergestellt und gegen den
22-Jährigen ein Verfahren
eingeleitet, weil er gegen das
Waffengesetz verstoßen hat.

KURZ NOTIERT

Die Geschäftsstelle des WA
bleibt weiter geschlossen. Ti-
cketpreise werden per Über-
weisung zurückerstattet.

Unerwünschte Darstellung: Das Werk auf Folie wurde nach kurzer Zeit wieder entfernt. FOTO: REUMKE

Kurzfristige Kunst
Berliner Künstler kreiert „Cellograff“ – bis die Stadt einschreitet

ten in seinen Arbeiten früher
Buchstaben, sind es mittler-
weile meist ästhetische Kom-
positionen ohne gegenständ-
liches Motiv.

Wie bei den drei Cello-
graffs am Mahnmal. Die fand
Stadtsprecher Tom Herberg
vom Prinzip her „gar nicht
mal schlecht“. Aber an einer
derart exponierten Stelle sei-
en sie „nicht angebracht“ ge-
wesen und deshalb schnell
entfernt worden. „Selbst mit
einem Antrag wären die
Kunstwerke an dieser Stelle
nicht genehmigt worden“,
stellt Herberg klar.

Ansonsten werde die Stadt
den Fall aber nicht weiterver-
folgen, schließlich sei nichts
beschädigt worden und die
Motive seien nicht rassistisch
oder diskriminierend gewe-
sen.

Internet
www.daniel-ihrke,de

mentiert er sie auch direkt
nach Fertigstellung – bevor
sie von den Kommunen ent-
fernt werden. Das kalkuliert
er ein. Was Ihrke allerdings
mächtig stört, ist Vandalis-
mus: Schon eine Stunde,
nachdem er das erste von
drei Cellograffs am Synago-
gen-Mahnmal fertiggestellt
hatte, sei es mehrfach mit ei-
nem Messer eingeritzt wor-
den. „Das tut weh. Das ist, als
wenn man darauf spuckt“,
sagt der Künstler.

Seit neun Jahren ist der aus-
gebildete Gestalter quer
durchs Land unterwegs, um
Auftragsarbeiten zu erledi-
gen oder Workshops zu ge-
ben. Mittlerweile hat er ange-
fangen, Kommunikationsde-
sign zu studieren. Dominier-

(als Synonym für die Folie)
und „Graffiti“.

Die Folie als Untergrund
hat laut Ihrke Vorteile gegen-
über Wänden, auf denen le-
gal gesprüht werden darf: Er
müsse nichts grundieren und
er könne sich die Umgebung
für seine Kunstwerke selbst
aussuchen. Dass sie temporär
sind, ist dem Berliner durch-
aus bewusst; darum doku-

ein Mahnmal handelt, sei
ihm nicht bewusst gewesen.
Die um die Bäume gespannte
Folie nutzte er als Leinwand,
„gemalt“ wurden die gegen-
standslosen Motive in
Schwarz, Weiß und Rot mit
Sprühdosen. Statt mit der Do-
se könne er auch mit dem
Pinsel arbeiten. Die Ergebnis-
se nennt er „Cellograffs“ – ei-
ne Symbiose aus „Cellophan“

VON GISBERT SANDER

Hamm – Kaum waren die drei
großformatigen Graffiti-
Kunstwerke an der Gedenk-
stätte Alte Synagoge entstan-
den, waren sie Freitagmittag
auch schon wieder weg. Die
Stadt hatte sie entfernen las-
sen, weil es sich um die nicht
genehmigte Aktion eines
Künstlers handelte, der seine
Werke mit „Daniel Roar“ sig-
niert. Hinter dem Pseudonym
steckt der Berliner Künstler
Daniel Ihrke, der mit seinen
„Cellograffs“, wie er seine Ar-
beiten nennt, landauf, landab
für Aufmerksamkeit sorgt.

Ihrke besucht jemand Be-
kanntes in Hamm, vorher
hatte er noch keinen Bezug
zu Nordrhein-Westfalen. Sein
„Arbeitsmaterial“ hat er im-
mer im Gepäck: professionel-
le Stretchfolie und Sprühdo-
sen. Für ein temporäres
Kunstwerk sucht sich der 32-
Jährige dann zwei stabile
Endpunkte, um die er die Fo-
lie wickeln kann – das kön-
nen Schilderpfosten sein, in
Hamm waren es die Baum-
stämme am Santa-Monica-
Platz.

„Ich lasse den historischen
Kontext außen vor“, sagt Ihr-
ke. Dass es sich an dem jetzt
von ihm gewählten Ort um

„Cellograffs“
Wer wild Graffiti an Wände
sprüht, begeht Sachbeschädi-
gung und damit eine Straftat.
Mit seinen „Cellograffs“
macht sich Daniel Ihrke nicht
strafbar, solange die Folie
den Straßenverkehr nicht ge-
fährdet. Er bewegt sich in ei-
nem rechtsfreien Raum, indem
er für seine Kunstwerke neue
Räume schafft.

Selbst mit
einem Antrag wären
die Kunstwerke an
dieser Stelle nicht

genehmigt worden.

Tom Herberg
Stadtsprecher

Kunst zwischen zwei Bäumen: Daniel Ihrke hat die Folie
gespannt und besprüht. FOTO: REUMKE


